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Sie tyniaiMcR Bcftretiunaen uni) iljre
«eäieönnjen jura (9as= uitb ffinfferfod).

• (gortfetjutig au§ Sir. 11 ,,$er grifeutfalon".)
Sine fehr roicf)tige ©ache in einem jjrifeiirfaton ift

bie 93efd^affung non roarmem SfBaffer. SBo, roie bie§
tn einem mobernen ©alon überall oerlangt roirb, bie

Sïopfboudje (©hampoing) geljanbhabt roirb, muff man
für eine ftetS bereite SBarmroafferquelle forgen.
SBenn man j. S3. 2eucf)tga§ jur Verfügung hat, fo roirb

3ig. 3.
SJÎoberner Çerrenfalon mit ©inbautoiletten in Feuerton.

bleS roeniger ©chroierigfeiten bereiten. Tenn biefer
jeberjeit bereite £eijftoff geftattet bie iöerroenbung ein»

fünfter Sinrichtungen, gegenüber foldjer, roelche burci)
fefte 93rennftoffe bebicnt roerben müffett. ©obalb man
einen mit Sohlen :c getjeijten Slpparat anffteHen mufj,
ift man an Jîamine unb bet gl. gebunben, abgefehen
baoon, bafj eS oft fehr grofje ©chroierigfeiten bereitet,
ben Staunt überhaupt für eine foldje SBarinroafferbereitung
ju finben. Tann ftnb bie SBarmroaffernten gen, roelche
ber tÇrifeur benötigt, im Sinjelnen fetjr geringe, fobafj
e§ ftch nicl)t lohnt, grofje Slnlagen ju erfieHen. $eben=
fads hat man mit ©aS bebeutenbc 33orteile, roelche barin
beftehen, bah "'an jeberjeit ro armeS SBaffer in
j e b e r beliebigen fJÎ enge hat, m a n feine um>
ftänblichenSlnlagenerftellenmufj, b i e SB a r m »

roafferapparate in jebem Staum auffteüen fattn,
fünfte genug, um neben ber SReinlichfelt, roelche bie

©aäfeuetuttg noch mit fleh bringt, btefen Slpparatcn
befonbere SSeachtung ju fchenfen. SBir befihen nun in
ben ißrof. 3imter'fchen SBarmroaffer«2lpparaten eine

reiche 9lttSroabl non Tppen, roelche für bie oerfd^iebenfien

9lnfprüd)e gef^affen ftnb. SBir unterfchciben jroifchen

Apparaten, roelche baS SBaffer im Turchftromen unb

folgen, roelche baS SBaffer auf SSorrat erroärnten.

Ter in $ig. 5 bargeftellte ißrof. fjunfer'fche ©<f)nell=

roafferethiher gibt fofort nach bem SInjünben bauernb

flie^enbeê roarmeS SBaffer. Ta§ SBaffer roirb roährenb
beS TurdjlaufenS erroärmt unb fann anbauernb buref)

mehr ober roeniger Offnen beS 2Bafferhah"eS in be=

liebiger Temperatur entnommen roerben.

Ter Apparat ift oollftänbig aus ftarfem Tupfer,
tnnen oerjinnt ; Slrmaluren au§ SJleffing, aHeS fein oer»

niifelt. @r hat etne hoppelte fpahnficfjetung, roeld^e

eine fatfdje |>anbhabung ooUfommen au§fdf)lie^t.

S»B-

®amcnfalon. SJHfdjoentit an ber Scitenroanb montiert.

3nm ©hamponieren biettt etn 125 cm langer

©chlauch unb S3raufe mit abfehraubbarem SSoben unb

©djutjring.
Tie 33orratSapparate finb unter §ig, 6—8 in oer=

fchiebener 2IuSfühtung als iptof. CteihqueH bar»

gefteHt.

tprof. £>eifjquell hält roarmeS SBaffer ftetS

f
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Die hygienischen Bestrebungen und ihre
Beziehungen zm Gas- und WasseM,

- (Fortsetzung aus Nr, 11 „Der Friseursalon",)
Eine sehr wichtige Sache in einem Friseursalon ist

die Beschaffung von warmem Wasser, Wo, wie dies
in einem modernen Salon überall verlangt wird, die

Kopfdouche (Shampoing) gehandhabl wird, muß man
für eine stets bereite Warmwasserquelle sorgen.
Wenn man z. B. Leuchtgas zur Verfügung hat, so wird

Fig, 3.

Moderner Herrensalon mit Einbautoileiten in Feuerton,

dies weniger Schwierigkeiten bereiten. Denn dieser
jederzeit bereite Heizstoff gestaltet die Verwendung ein-
fachster Einrichtungen, gegenüber solcher, welche durch
feste Brennstoffe bedient werden müssen. Sobald man
einen mit Kohlen :c gehetzten Apparat aufstellen muß.
ist man an Kamine und dergl gebunden, abgesehen
davon, daß es oft sehr große Schwierigkeiten bereitet,
den Raum überhaupt für eine solche Warmwasserbereilung
zu finden. Dann sind die Warmmassermengen, welche
der Friseur benötigt, im Einzelnen sehr geringe, sodaß
eS sich nicht lohnt, große Anlagen zu erstellen. Jeden-
falls hat man mit Gas bedeutende Vorteile, welche darin
bestehen, daß man jederzeit warmes Wasser in
jeder beliebigen Menge hat, man keine um-
ständlichen Anlagen erstellen muß, di e Warm-
wasserapparate in jedem Raum aufstellen kann,

Punkte genug, um neben der Reinlichkeit, welche die

Gasfeuerung noch mit sich bringt, diesen Apparaten
besondere Beachtung zu schenken. Wir besitzen nun in
den Prof. Jnnker'schen Warmwasser-Apparaten eine

reiche Auswahl von Tnpen, welche für die verschiedensten

Ansprüche geschaffen sind. Wir unterscheiden zwischen

Apparaten, welche das Waffer im Durchströmen und

solchen, welche da? Waffer auf Vorrat erwärmen.

Der in Fig. 5 dargestellte Prof. Junker'schz Schnell-

wassererhitzer gibt sofort nach dem Anzünden dauernd

fließendes warmes Wasser. Das Wasser wird während
des Durchlaufens erwärmt und kann andauernd durch

mehr oder weniger Offnen des Wasserhahnes in be-

liebiger Temperatur entnommen werden.

Der Apparat ist vollständig aus starkem Kupfer,
innen verzinnt; Armaturen aus Messing, alles fein ver-
nickelt. Er hat eine doppelte Hahnsicherung, welche

eine falsche Handhabung vollkommen ausschließt.

F>K-

Damensalon, Mischvenlil an ber Seitenwand montiert.

Zum Shamponieren dient ein 125 em langer

Schlauch und Brause mit abschraubbarem Boden und

Schutzring.
Die Vorratsapparate sind unter Fig. 6—8 in ver-

schiedener Ausführung als Prof. Junkers Heißquell dar-

gestellt.

Prof. Junkers Heißquell hält warmes Wasser stets
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oorcätig. Rur ein 2Baffetf)at)n ift ju öffnen, unb fofort
ftrömt roanneeS Staffer au§, jebe Sßartung unb 93e-

btenung, jebe .Çanbhabung non @a3oentiIen fällt fort.

$

giß- 8.

3lbfoIut automatifCE) erfolgt bie ©rgänpng be§ oer»

brauchten roarmen ©afferê unabhängig oon ber aiuf»

merffamfeit bes fßetfonal§ roährenb ber Raufen jroifcfjen
ben einjelnen SBafferentnahmen. @s !ann infolgebeffen
ununterbrochen fhamponiert werben.

3Wit bem am 9(pparat angebraten ÜJtifdhhah" tonn

man bequem mit einer Çanb bie Temperatur beS auê»

firömenben SBafferS beliebig, roedhfelnb ober gleichbleibend
regulieren. Tabei bleibt ber einmal etngefieUte SBaffer»
bruct unoeränbert unb man tann ftänbig mit oollem
Seitungêbrucî fhamponieren.

®a§ ©a§ roirb ooUfomnten au§genut}t, burdh ben

automatifdj arbeitenben Regler roirb jeber unnütze 93er»

brauch oermieben unb mit ganj îleinen glämmchen ba§

SÖiaffer jum fofortigen (Gebrauch ununterbrochen roamt
erhalten. ®te aiuffteHung ift fehr einfach; bie gebrängt
gebauten Apparate roerben ohne Konfole ober fonfiige

giß. 9.

llnterfiüt}ung einfach am ©a§rol)r über ber Toilette

aufgehängt. gebe§ Referooir unb lange Rohrleitungen

fallen fort. Ter 3lpparat ift oon einfacher unb bauer»

hafter Konftruftion unb ganj au8 ftarfem, tnnen gut

oerjlnntem Kupfer he*9efieUt. Ta ber „fieijfquell" ftetê

mit roarmem SSBaffer gefüllt ift unb ber Temperatur»

Regler bte flammen bei ca. 70° C fletn ftellt, förtnen

93efchäbigungen roeber burch luffchmeljen, 9lu§gtühen

noch burch ©infrieren oorîommen.

TBährenb gig. 6 nun einen einfachen ^eiffqueH»

apparat mit ©chlauch unb 93raufe jeigt, fo ift an bem

aipparat, gig. 7 noch ein Treiroeghahn am aiuélauf an»

gebradht- $iefer gefiattet, baff man auch n>arme§ Sßaffer

ju Rafterjroecten entnehmen tann, ohne baff ber (Schlauch

entfernt roerben muff, ©tatt be§ 3luêlaufe§ tann aber

auch noch ein äroeiter Schlauch angefChloffen roerben,

fo baff man mit einem aipparat jroei ©teilen bebienen

tann. 9Bo nun, role in ben gig. 1—4 oerfcf)iebene

ßapfftellen bebient roerben follen, fommt ber ^etfjquetl»
aipparat nach 3% 8 to grage.

Tie oorher befchriebenen SSor^üge be§ „£>eifiquell"
tommen befonberè bei ber 2Barmroaffer=S8erforgung
mehrerer ßapfftellen oon einem 3lpparat au§ jur ®el»

tung, ba ber „fpetffquell" oollfiänbig automatifCh arbeitet,
feine TBartung unb 93ebtenung erforbert unb juoerläffig
fietS für fofortige ©rgänjung be§ oerbrauchten roarmen
SSBaffetë forgt.

Tie aipparate roerben bem hohen Truct ber SBaffer»

Ieitung entfprechenb eçtra ftarf hergefiellt, für einen 93e»

triebëbrucf bi§ 6 3ltm. geprüft unb mit Sicherheit^.-

GEWFÜBEMÖ^FT"

Rr. to K»«W«. schwrt,. l.»«eistttdiau') 33g

vorrätig. Nur ein Wasserhahn ist zu öffnen, und sofort
strömt warmes Wasser aus, jede Wartung und Be-
dienung, jede Handhabung von Gasventilen fällt fort.

Fig. 8.

Absolut automatisch erfolgt die Ergänzung des ver-
brauchten warmen Wassers unabhängig von der Auf-
merksamkeit des Personals während der Pausen zwischen

den einzelnen Wasserentnahmen. Es kann infolgedessen

ununterbrochen shamponiert werden.

Mit dem am Apparat angebrachten Mischhahn kann

man bequem mit einer Hand die Temperatur des aus-

strömenden Wassers beliebig, wechselnd oder gleichbleibend,
regulieren. Dabei bleibt der einmal eingestellte Wasser-
druck unverändert und man kann ständig mit vollem
Leitungsdruck shamponieren.

Das Gas wird vollkommen ausgenutzt, durch den

automatisch arbeitenden Regler wird jeder unnütze Ver-
brauch vermieden und mit ganz kleinen Flämmchen das

Wasser zum sofortigen Gebrauch ununterbrochen warm
erhalten. Die Aufstellung ist sehr einfach; die gedrängt
gebauten Apparate werden ohne Konsole oder sonstige

Fig. !>.

Unterstützung einfach am Gasrohr über der Toilette

aufgehängt. Jedes Reservoir und lange Rohrleitungen

fallen fort. Der Apparat ist von einfacher und dauer-

hafter Konstruktion und ganz aus starkem, innen gut

verzinntem Kupfer hergestellt. Da der „Heißquell" stets

mit warmem Wasser gefüllt ist und der Temperatur-

Regler die Flammen bei ca. 70° tl klein stellt, können

Beschädigungen weder durch Aufschmelzen, Ausglühen
noch durch Einfrieren vorkommen.

Während Fig. 6 nun einen einfachen Heißquell-

apparat mit Schlauch und Brause zeigt, so ist an dem

Apparat, Fig. 7 noch ein Dreiweghahn am Auslauf an-

gebracht. Dieser gestattet, daß man auch warmes Wasser

zu Rafierzwccken entnehmen kann, ohne daß der Schlauch

entfernt werden muß. Statt des Auslaufes kann aber

auch noch ein zweiter Schlauch angeschlossen werden,

so daß man mit einem Apparat zwei Stellen bedienen

kann. Wo nun, wie in den Fig. 1—4 verschiedene

Zapfstellen bedient werden sollen, kommt der Heißquell-

Apparat nach Fig. 8 in Frage.
Die vorher beschriebenen Vorzüge des „Heißquell"

kommen besonders bei der Warmwasser-Versorgung
mehrerer Zapfstellen von einem Apparat aus zur Gel-

tung, da der „Heißquell" vollständig automatisch arbeitet,
keine Wartung und Bedienung erfordert und zuverlässig

stets für sofortige Ergänzung des verbrauchten warmen
Wassers sorgt.

Die Apparate werden dem hohen Druck der Wasser-

leitung entsprechend extra stark hergestellt, für einen Be-
triebsdruck bis 6 Atm. geprüft und mit Sicherheits-
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Projektierung und Bau von

Kläranlagen, System Kremer
für städtische und gewerbliche Abwässer jeder Art.

„KREMER" !ï S««»*»»" .KREMER
Berlin-Schöneberg, Kaiser Friedrichstr. 9.

unb mit JRüdtfc^tagoenlit oerfehen. ©in Schwimmer*
IRefernoir ift nid)t erforberlicf).

Ter Apparat roirb bireft an bie £>od)brucE=2Baffer=

leitung augefdRoffen (Rehe gig. 1).

Ter Slpparat braucht nicht im Salon fetbft, fonbern
fanit auch in einem fRebenraum aufgefteflt werben wie
bieS auS gig. 9 beutlich ju erfehen ift.

3um Schluß fei noch einiges über bie ffftifd)oentile
gefagt. Sei 2Intagen mit mehreren 3opfßeßen wünfd)t
man baS warme SBaffer in ftetS gleichmäßiger Temperaluc

gig. 10 unb 11 bargeftellten Sentil (9Rifd)oentil SOlij»

3beat) läßt fich biefe fpanbljabung leidet burcßfüßren
unb bie Temperatur ficßer einftellen. TitfeS Sentil ift
fd)on in nielen ßunberten Stücten im Setrieb unb ßat

fid) befonberS bei ©inridjtungen in TamenfalonS, wo
oon ßinten fßamponiert wirb unb wo bie bebienenbe

©oiffeufe immer eine fpanb frei hoben foil, beftens be*

währt (fteße gig. 4).
Tie Sentiie bieten aud) eine Sicherheit gegen Ser»

brühen, inbem immer juerft falteS Tßaffer ausfließt unb

bie Temperatur nach Selieben ftcßer ju regulieren ift.
Sei ber 3nftaüation folcher Anlagen ift aber befonberS

barauf ju achten, baß alle Slifchoentile genau auSreguliert
werben, b. h- es foUen an aßen ülpparaten iRegutier^

gift- to.

auf einfache 2lrt unb Skife ju entnehmen. 3ebeS

9Jtifd)pentiI, welches nun einen getrennten Halt* unb

TBarmwafferhahn hot, ift immer umftänblich ju be»

bienen, weil bie Temperatur in ben SorratSapparaten
fdjwanten tarnt, waS befonberS bann eintritt, wenn

nacßeinanber oerfchiebene gaçffteUen geöffnet unb ge*

fcßloffen werben. SS ift bafjer bafür ju forgen, baß

man folchen Schwantungen leicht burd) einfache Se*

bienung am Slifchoentil. begegnen tarnt unb baju eignen

ftdh folche Sentiie, welche nur einen einzigen ©riff für
Ralt= unb Tßarmwafferjufluß hoben. SDtit bem in

gis. il.

oorrichtungen angebracht werben, bamit ber Ttud auf
bie Sentiie gleichmäßig oerteilt wirb.

©in gemeinfchaftlicher Segulierljahn für aße Satterien

genügt nicht, benn eS tann bann oortommen, baß wenn
mehrere Satterien ju gleicher 3eit geöffnet werben, bie

bent 3ufluß junächft liegenben unter ftärterem Truct
arbeiten, als bie entfernt liegenben. 3ft aber bie Soßr»

leitung bis ju ben fänttlichen 3opffteßen groß genug

gewählt, fo baß baS ÜBaffer bis ju biefen ohne großen

Tructoerluft ftrömen tann unb ber 2luSfluß an ben

einjelnen 3opffteßen genau reguliert, fo wirb ber Truct
nur unmertlich abnehmen, wenn plößlicf) mehr ober

weniger niete 3apfftcßen geöffnet werben. A. Rieger.

S»«str. 1ch»etz. e.Meipervìalk") Nr. S0

uncj Vsu von

Kläl'snlsgsn, ystm «I-SMIZI-
sün sîÂrlîisvke unrt gk«»endIiOks ^d«kâk»sei' ZerlLN Fìnî.

°àM> w
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und mit Rückschlagventil versehen. Ein Schwimmer-
Reservoir ist nicht erforderlich.

Der App.arat wird direkt an die Hochdruck-Wasser-

leitung angeschlossen (siehe Fig. 1).

Der Apparat braucht nicht im Salon selbst, sondern

kann auch in einem Nebenraum aufgestellt werden wie

dies aus Fig. 9 deutlich zu ersehen ist.

Zum Schluß sei noch einiges über die Misch ventile
gesagt. Bei Anlagen mit mehreren Zapfstellen wünscht

man das warme Wasser in stets gleichmäßiger Temperatur

Fig. 19 und 11 dargestellten Ventil (Mischventil Mix-
Ideal) läßt sich diese Handhabung leicht durchführen
und die Temperatur sicher einstellen. Dieses Ventil ist

schon in vielen Hunderten Stücken im Betrieb und hat
sich besonders bei Einrichtungen in Damensalons, wo
von hinten shamponiert wird und wo die bedienende

Coiffeuse immer eine Hand frei haben soll, bestens be-

währt (siehe Fig. 4).
Die Ventile bieten auch eine Sicherheit gegen Ver-

brühen, indem immer zuerst kaltes Wasser ausfließt und

die Temperatur nach Belieben sicher zu regulieren ist.

Bei der Installation solcher Anlagen ist aber besonders

darauf zu achten, daß alle Mischventile genau ausreguliert
werden, d. h. es sollen an allen Apparaten Regulier--

Fig. 10.

aus einfache Art und Weise zu entnehmen. Jedes

Mischventil, welches nun einen getrennten Kalt- und

Warmwasserhahn hat, ist immer umständlich zu be-

dienen, weil die Temperatur in den Vorratsapparaten
schwanken kann, was besonders dann eintritt, wenn
nacheinander verschiedene Zapfstellen geöffnet und ge-

schloffen werden. Es ist daher dafür zu sorgen, daß

man solchen Schwankungen leicht durch einfache Be-

dienung am Mischventil begegnen kann und dazu eignen

sich solche Ventile, welche nur einen einzigen Griff für
Kalt- und Wannwasserzufluß haben. Mit dem in

Fig. II.

Vorrichtungen angebracht werden, damit der Druck auf
die Ventile gleichmäßig verteilt wird.

Ein gemeinschaftlicher Regulierhahn für alle Batterien

genügt nicht, denn es kann dann vorkommen, daß wenn
mehrere Batterien zu gleicher Zeit geöffnet werden, die

dem Zufluß zunächst liegenden unter stärkerem Druck

arbeiten, als die entfernt liegenden. Ist aber die Rohr-
leitung bis zu den sämtlichen Zapfstellen groß genug

gewählt, so daß das Waffer bis zu diesen ohne großen

Druckverlust strömen kann und der Ausfluß an den

einzelnen Zapfstellen genau reguliert, so wird der Druck

nur unmertlich abnehmen, wenn plötzlich mehr oder

weniger viele Zapfstellen geöffnet werden. F. kieZer.
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